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©  Bei  einem  elektroakustischen  Wandler  (1)  mit 
einer  Membran  (5)  und  mit  einer  hinter  der  Membran 
(5)  liegenden  Trennwand  (24),  in  der  sie  durchset- 
zende  Wandöffnungen  (25,  26,  27,  28  und  29,  30, 
31,  32)  zur  Bildung  von  Verbindungen  zwischen  ei- 
nem  zwischen  der  Membran  (5)  und  der  einen  Seite 
(33)  der  Trennwand  (24)  liegenden  Raum  (34)  und 
einem  an  der  anderen  Seite  (35)  der  Trennwand 
(24)  liegenden  Raum  (36)  vorgesehen  sind,  und  mit 
einem  teilweise  innerhalb  des  an  der  anderen  Seite 
(35)  der  Trennwand  (24)  liegenden  Raumes  (36) 
angeordneten  Magnetsystem  (16)  und  mit  einem  Ab- 
schlußteil  (44)  zum  hinterseitigen  Abschließen  des 
an  der  anderen  Seite  (35)  der  Trennwand  (24)  lie- 
genden  Raumes  (36)  weist  der  Abschlußteil  (44) 
einen  Durchbruch  (45)  auf,  mit  dem  der  Abschlußteil 
(44)  mit  akustisch  dichter  Passung  auf  eine  Außen- 
umfangsfläche  (46)  des  Magnetsystems  (16)  aufge- 
setzt  ist. 
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Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  einen  elektroa- 
kustischen  Wandler  mit  einer  Membran,  die  parallel 
zu  einer  Wandlerachse  schwingungsfähig  ausgebil- 
det  ist,  und  mit  einer  Trennwand,  die  der  Mem- 
branhinterseite  gegenüberliegt  und  im  wesentlichen 
quer  zur  Wandlerachse  verläuft  und  in  der  minde- 
stens  eine  sie  durchsetzende  Wandöffnung  zur  Bil- 
dung  einer  Verbindung  zwischen  einem  zwischen 
der  Membran  und  der  einen  Seite  der  Trennwand 
liegenden  Raum  und  einem  an  der  anderen  Seite 
der  Trennwand  liegenden  Raum  vorgesehen  ist, 
der  teilweise  von  einem  Raumbegrenzungsteil  des 
Wandlers  begrenzt  ist,  und  mit  einem  Magnetsy- 
stem,  das  zumindest  teilweise  innerhalb  des  an  der 
anderen  Seite  der  Trennwand  liegenden  Raumes 
liegt  und  das  eine  in  Richtung  der  Wandlerachse 
verlaufende  Außenumfangsfläche  aufweist,  und  mit 
einem  Abschlußteil,  der  benachbart  zu  einem  von 
der  Trennwand  abgewandten  Bereich  des  Magnet- 
systems  angeordnet  ist  und  der  den  an  der  ande- 
ren  Seite  der  Trennwand  liegenden  Raum  ab- 
schließt. 

Ein  elektroakustischer  Wandler  gemäß  der  im 
vorstehenden  ersten  Absatz  angeführten  Gattung 
ist  bekannt  und  wird  in  einer  Ausführungsvariante 
als  Hör-  bzw.  Sprechkapsel  für  Telefonieanwendun- 
gen  von  der  Anmelderin  unter  der  Typenbezeich- 
nung  WD  10013/200  hergestellt  und  in  den  Handel 
gebracht.  Bei  diesem  bekannten  Wandler  liegt  der 
Abschlußteil  in  Richtung  der  Wandlerachse  hinter 
dem  von  der  Trennwand  des  Wandlers  abgewand- 
ten  Ende  des  Magnetsystems.  Dies  hat  zur  Folge, 
daß  der  elektroakustische  Wandler  in  Richtung  der 
Wandlerachse  eine  relativ  große  Bauhöhe  hat,  was 
bei  einer  Reihe  von  derzeit  üblichen  Geräten,  wie 
etwa  Telekommunikationsgeräten,  in  denen  ein  sol- 
cher  Wandler  untergebracht  ist,  zu  Raumproble- 
men  führt,  weil  derartige  Geräte  häufig  sehr  flach 
sein  sollen  und  daher  wenig  Raum  für  die  darin 
unterzubringenden  elektroakustischen  Wandler  bie- 
ten. 

Die  Erfindung  hat  sich  zur  Aufgabe  gestellt, 
einen  elektroakustischen  Wandler  gemäß  der  im 
ersten  Absatz  angeführten  Gattung  in  seiner  Ausbil- 
dung  dahingehend  zu  verbessern,  daß  die  Bauhö- 
he  eines  solchen  Wandlers  in  Richtung  der  Wand- 
lerachse  möglichst  gering  ist.  Hiefür  ist  die  Erfin- 
dung  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Abschluß- 
teil  Durchbruch  aufweist,  mit  dem  der  Abschlußteil 
mit  akustisch  dichter  Passung  auf  die  Außenum- 
fangsfläche  des  Magnetsystems  aufgesetzt  ist,  und 
daß  der  Abschlußteil  einen  den  Durchbruch  umge- 
benden  Randbereich  aufweist,  mit  dem  der  Ab- 
schlußteil  mit  dem  Raumbegrenzungsteil  akustisch 
dicht  und  mechanisch  fest  verbunden  ist.  Auf  diese 
Weise  ist  erreicht,  daß  der  Abschlußteil  des  Wand- 
lers  bezüglich  der  Wandlerachse  innerhalb  des 
axialen  Niveaubereiches  des  Magnetsystems  des 

Wandlers  liegt,  also  in  Richtung  der  Wandlerachse 
keinen  zusätzlichen  Raumbedarf  in  Anspruch 
nimmt.  Auf  diese  Weise  wird  eine  besonders  gerin- 
ge  Bauhöhe  bei  einem  erfindungsgemäß  ausgebil- 

5  deten  Wandler  erreicht,  so  daß  sich  ein  solcher 
Wandler  auch  zum  Einbau  in  besonders  flache 
Geräte  eignet. 

Der  Abschlußteil  kann  im  Bereich  seines 
Durchbruches  an  der  Außenumfangsfläche  des  Ma- 

io  gnetsystems  festgeklebt  sein.  Als  besonders  vor- 
teilhaft  sich  aber  erwiesen,  wenn  der  Abschlußteil 
nur  mittels  mechanischer  Passung  mit  dem  Ma- 
gnetsystem  an  dessen  Außenumfangsfläche  ver- 
bunden  ist.  Auf  diese  Weise  ist  eine  besonders 

75  einfache  mechanische  und  akustisch  dichte  Verbin- 
dung  zwischen  dem  Abschlußteil  und  dem  Magnet- 
system  an  dessen  Außenumfangsfläche  erreicht. 

Als  Magnetsysteme  können  unterschiedliche 
bekannte  Magnetsysteme  zum  Einsatz  kommen, 

20  beispielsweise  ein  in  Kunststoff  eingebettetes  Ring- 
magnetsystem.  Als  besonders  vorteilhaft  hat  sich 
im  vorliegenden  Zusammenhang  aber  erwiesen, 
wenn  das  Magnetsystem  durch  ein  Topfkern-Ma- 
gnetsystem  mit  einer  kreiszylindrischen  Außenum- 

25  fangsfläche  gebildet  ist  und  der  Abschlußteil  einen 
kreisförmigen  Durchbruch  aufweist.  Dies  ist  insbe- 
sondere  im  Hinblick  auf  die  Ausbildung  eines  erfin- 
dungsgemäßen  Wandlers  als  Hör-  bzw.  Sprechkap- 
sel  für  kleine  Telekommunikationsgeräte  besonders 

30  vorteilhaft,  weil  ein  solches  Topfkern-Magnetsy- 
stem  eine  sehr  kompakte  Ausbildung  aufweisen 
kann. 

Die  Erfindung  wird  im  folgenden  anhand  von 
einem  in  den  Zeichnungen  dargestellten  Ausfüh- 

35  rungsbeispiel  näher  beschrieben,  auf  das  die  Erfin- 
dung  jedoch  nicht  beschränkt  sein  soll.  Die  Fig.  1 
zeigt  in  einem  Querschnitt  gemäß  der  Linie  l-l  in 
Fig.  2  in  einem  gegenüber  der  natürlichen  Größe 
größeren  Maßstab  in  etwas  schematisierter  Weise 

40  einen  elektrodynamischen  Wandler  gemäß  einem 
Ausführungsbeispiel  der  Erfindung,  der  als  Hör- 
bzw.  Sprechkapsel  für  Telefonieanwendungen  aus- 
gebildet  ist  und  der  ein  Topfkern-Magnetsystem 
aufweist,  auf  dessen  topfförmigen  Magnetsystem- 

45  teil  eine  kreisringrormige  Scheibe  als  Abschlußteil 
aufgesetzt  ist.  Die  Fig.  2  zeigt  in  einem  Schnitt 
gemäß  der  Linie  II-II  in  Fig.  1  den  Wandler  gemäß 
Fig.  1. 

In  den  Figuren  1  und  2  ist  ein  elektrodynami- 
50  scher  Wandler  1  dargestellt,  der  als  Hör-  bzw. 

Sprechkapsel  ausgebildet  ist.  Der  Wandler  1  weist 
eine  im  wesentlichen  kreisringförmige  bzw.  hohlzy- 
lindrisch  ausgebildete  Halteeinrichtung  2  auf.  Die 
Halteeinrichtung  2  weist  eine  kreisringförmige  Au- 

55  ßenwand  3  auf,  die  in  ihrem  einer  Vorderseite  des 
Wandlers  1  zugewandten  Bereich  mit  einer  Abstu- 
fung  4  versehen  ist.  Die  Abstufung  4  bildet  eine 
Haltezone,  an  der  eine  Membran  5  des  Wandlers  1 
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mittels  einer  Klebeverbindung  befestigt  ist.  Die 
Membran  5  weist  einen  zentralen  Bereich  6  auf, 
der  häufig  auch  als  Dom  bezeichnet  wird.  Weiters 
weist  die  Membran  5  einen  peripheren  Randbe- 
reich  7  auf,  in  dem  hyperbolisch  verlaufende  Sik- 
ken  vorgesehen  sind,  was  in  Fig.  1  aber  nicht 
erkennbar  ist.  Mit  dem  freien  Ende  8  des  Randbe- 
reiches  7  ist  die  Membran  5  an  der  Abstufung  4 
der  Halteeinrichtung  2  durch  Kleben  befestigt.  Die 
Membran  5  ist  parallel  zu  einer  Wandlerachse  9 
hin-  und  hergehend  schwingungsfähig  ausgebildet 
und  sie  strahlt  an  der  Membranvorderseite  10  im 
Betrieb  hörbare  Nutzschwingungen  ab. 

Im  Übergangsbereich  11  zwischen  dem  Mitten- 
bereich  6  und  dem  Randbereich  7  der  Membran  5 
ist  mit  der  Membran  5  eine  Schwingspule  12  mit- 
tels  einer  Klebeverbindung  verbunden.  Die 
Schwingspule  12  ragt  hiebei  mit  ihrem  von  der 
Membranhinterseite  13  abgewandten  Bereich  14  in 
einen  Luftspalt  15  eines  Magnetsystems  16  des 
Wandlers  1.  Das  Magnetsystem  16  weist  einen 
Magneten  17  und  eine  Polplatte  18  sowie  einen 
Topf  19  auf,  der  häufig  auch  als  Außentopf  be- 
zeichnet  wird.  Zwischen  der  umfangsseitigen  Be- 
grenzungsfläche  20  der  Polplatte  18  und  dem  End- 
bereich  21  des  hohlzylindrischen  Topfteiles  22,  der 
durch  den  Bodenteil  23  des  Topfes  19  abgeschlos- 
sen  ist,  liegt  der  Luftspalt  15,  in  dem  sich  der 
Bereich  14  der  Schwingspule  12  befindet. 

Bei  dem  vorliegenden  Wandler  1  weist  die 
Halteeinrichtung  2  eine  von  der  Außenwand  3  in 
radialen  Richtungen  nach  innen  zu  abstehende,  im 
wesentlichen  kreisringförmige  Trennwand  24  auf, 
die  hiebei  der  Membranhinterseite  13  der  Membran 
5  gegenüberliegt  und  quer  zur  Wandlerachse  9 
verläuft.  Die  Trennwand  24  ist  mit  vier  gleichmäßig 
je  um  90°  zueinander  winkelversetzt  angeordneten, 
die  Trennwand  24  durchsetzenden,  im  wesentli- 
chen  eine  schlitzförmige  Querschnittsfläche  aufwei- 
senden  Wandöffnungen  25,  26,  27  und  28  verse- 
hen.  Weiters  ist  die  Trennwand  24  mit  vier  je  um 
90°  zueinander  winkelversetzt  und  je  um  45°  zu 
den  schlitzförmigen  Wandöffnungen  25,  26,  27  und 
28  winkelversetzt  angeordneten,  ebenfalls  die 
Trennwand  24  durchsetzenden,  eine  kreisförmige 
Querschnittsfläche  aufweisenden  Wandöffnungen 
29,  30,  31  und  32  versehen.  Die  Wandöffnungen 
25,  26,  27,  28  bzw.  29,  30,  31,  32  sind  zur  Bildung 
von  Verbindungen  zwischen  einem  zwischen  der 
Membran  5  und  der  einen  Seite  33  der  Trennwand 
24  liegenden  Raum  34  und  einem  an  der  anderen 
Seite  35  der  Trennwand  24  liegenden  Raum  36 
vorgesehen.  Bei  dem  als  Kapsel  ausgebildeten 
elektrodynamischen  Wandler  1  gemäß  den  Figuren 
1  und  2  ist  der  Raum  36  im  Bereich  der  Hinterseite 
des  Wandlers  1  abgeschlossen,  worauf  nachfol- 
gend  noch  eingegangen  ist.  Beispielsweise  können 
die  schlitzförmigen  Wandöffnungen  25,  26,  27  und 

28  eine  Länge  von  etwa  6  mm  aufweisen.  Als 
günstig  hat  sich  erwiesen,  wenn  die  kreisförmigen 
Wandöffnungen  29,  30,  31  und  32  einen  Durch- 
messer  von  kleiner  als  0,3  mm  und  vorzugsweise 

5  von  0,2  mm  aufweisen.  Die  kreisförmigen  Wandöff- 
nungen  können  aber  auch  einen  Durchmesser  von 
beispielsweise  nur  50  oder  40  um  aufweisen.  Beim 
vorliegenden  Wandler  1  gemäß  den  Figuren  1  und 
2  weisen  die  kreisförmigen  Wandöffnungen  29,  30, 

io  31  und  32  in  ihrer  axialen  Richtung  eine  zylindri- 
sche  Ausbildung  auf. 

Der  Wandler  1  weist  weiters  eine  an  die  Seite 
35  der  Trennwand  24  angrenzend  angeordnete  und 
hiebei  an  der  Trennwand  24  anliegende  Maske  37 

15  auf.  Die  Maske  37  ist  mit  vier  je  um  90°  zueinan- 
der  winkelversetzt  angeordneten,  die  Maske  37 
durchsetzenden,  eine  schlitzförmige  Querschnitts- 
fläche  aufweisenden  Maskenöffnungen  38,  39,  40 
und  41  versehen,  die  zur  Bildung  der  Verbindun- 

20  gen  zwischen  den  beiden  Räumen  34  und  36  vor- 
gesehen  sind.  Beispielsweise  können  die  schlitz- 
förmigen  Maskenöffnungen  38,  39,  40  und  41  eine 
Lange  von  etwa  5  mm  und  eine  Breite  von  etwa  2,2 
mm  aufweisen. 

25  Zum  Erzielen  von  unterschiedlich  großen  aku- 
stisch  wirksamen  Querschnittsflächen  der  Verbin- 
dungen  zwischen  den  beiden  Räumen  34  und  36, 
die  durch  die  in  Richtung  der  Wandlerachse  9  zur 
Überdeckung  bringbaren  Öffnungen  25  ,  26,  27,  28 

30  bzw.  29,  30,  31,  32  und  38,  39,  40,  41  in  der 
Trennwand  24  und  in  der  Maske  37  gebildet  sind, 
sind  die  Trennwand  24  und  die  Maske  37  in  zwei 
bezüglich  der  Wandlerachse  9  zueinander  verdreh- 
te  Relativlagen  bringbar  und  festhaltbar.  Bei  dem 

35  als  Kapsel  ausgebildeten  Wandler  1  gemäß  den 
Figuren  1  und  2  sind  die  Trennwand  24  und  die 
Maske  37  in  eine  solche  Relativlage  zueinander 
gebracht  und  darin  festgehalten,  daß  sich  die 
Wandöffnungen  29,  30,  31  und  32  mit  den  Mas- 

40  kenöffnungen  38,  39,  40  und  41  überdecken.  Auf 
diese  Weise  ist  im  Bereich  von  jeweils  zwei  sich 
überdeckenden  Offnungen  eine  sehr  Kleine  aku- 
stisch  wirksame  Querschnittsfläche  der  jeweiligen 
Verbindung  zwischen  den  beiden  Räumen  34  und 

45  36  erzielt,  die  durch  die  Querschnittsfläche  der 
kreisförmigen  Wandöffnungen  29,  30,  31  und  32 
exakt  festgelegt  ist  und  die  für  die  Realisierung 
eines  als  Kapsel  ausgebildeten  Wandlers  und  der 
für  eine  solche  Kapsel  gewünschten  Frequenzcha- 

50  rakteristik  erforderlich  ist. 
Wie  aus  den  Figuren  1  und  2  ersichtlich  ist, 

weist  bei  dem  Wandler  1  der  Topf  19  des  Magnet- 
systems  16  einen  quer  zur  Wandlerachse  9  verlau- 
fenden  Flansch  37  auf,  mit  dem  der  Topf  19  zur 

55  Befestigung  des  gesamten  Magnetsystems  16  an 
der  Trennwand  24  festgeklebt  ist,  und  zwar  entlang 
einer  in  sich  geschlossenen,  im  wesentlichen  kreis- 
ringförmigen,  im  äußeren  Bereich  des  Flansches 
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37  befindlichen  Klebeverbindung  42,  deren  innere 
Begrenzung  43  in  Fig.  2  mit  einer  strichpunktierten 
Linie  schematisch  angedeutet  ist.  Eine  solche  Kle- 
beverbindung  42  weist  in  der  Praxis  selbstver- 
ständlich  eine  Begrenzung  43  auf,  die  keinen  sol- 
chen  exakt  kreisförmigen  Verlauf  hat. 

Der  Flansch  37  des  Topfes  19  des  Magnetsy- 
stems  16  bildet  nicht  nur  einen  Befestigungsteil 
zum  Befestigen  des  Magnetsystems  16  an  der 
Halteeinrichtung  2,  sondern  auf  besonders  einfache 
und  sehr  vorteilhafte  Weise  zusätzlich  auch  noch 
die  Maske  37  des  Wandlers  1  .  Auf  diese  Weise  ist 
erreicht,  daß  die  Maske  37  des  Wandlers  1  nicht 
durch  einen  separaten  Bauteil,  sondern  durch  einen 
Bestandteil  eines  ohnehin  vorhandenen  Bauteiles 
des  Wandlers  1,  nämlich  durch  den  Flansch  37 
des  Topfes  19  des  Magnetsystems  16  des  Wand- 
lers  1,  gebildet  ist.  Dies  ist  hinsichtlich  niedriger 
Bauteilkosten  und  insbesondere  hinsichtlich  von 
möglichst  wenigen  Montageschritten  und  möglichst 
geringen  Montagekosten  von  Vorteil.  Möglichst  ge- 
ringe  Montageschritte  und  Montagekosten  sind  bei 
einer  Massenproduktion  eines  solchen  elektrodyna- 
mischen  Wandlers  1  von  großer  Bedeutung,  weil 
dadurch  mit  einer  einfacher  aufgebauten  Montages- 
traße  das  Auslangen  gefunden  wird.  Auch  werden 
durch  die  als  Flansch  des  Topfes  ausgebildete 
Maske  keine  additioneilen  Toleranzeinflüsse  verur- 
sacht,  was  hinsichtlich  einer  guten  Reproduzierbar- 
keit  des  akustischen  Verhaltens  des  Wandlers  1 
vorteilhaft  ist. 

Wie  bereits  vorstehend  erwähnt,  ist  bei  dem 
als  Hör-  bzw.  Sprechkapsel  für  Telekommunika- 
tionsanwendungen,  insbesondere  Telefonieanwen- 
dungen,  ausgebildeten  Wandler  1  gemäß  den  Figu- 
ren  1  und  2  der  Raum  36  an  der  anderen  Seite  35 
der  Trennwand  24  abgeschlossen  ausgebildet. 
Zum  Abschließen  des  Raumes  36  ist  hiefür  ein 
Abschlußteil  44  vorgesehen,  der  plattenförmig  aus- 
gebildet  ist.  Der  Abschlußteil  44  ist  mit  einem 
Durchbruch  45  versehen,  der  im  vorliegenden  Fall 
einen  kreisförmigen  Querschnitt  aufweist  und  mit 
dem  der  Abschlußteil  44  mit  akustisch  dichter  Pas- 
sung  auf  die  Außenumfangsfläche  46  des  Topfes 
19  des  Magnetsystems  16  aufgesetzt  ist.  Der  Ab- 
schlußteil  44  weist  einen  den  Durchbruch  45  umge- 
benden  Randbereich  47  auf,  mit  dem  der  Ab- 
schlußteil  44  mit  der  Außenwand  3  der  Halteein- 
richtung  2  akustisch  dicht  und  mechanisch  fest 
verbunden  ist.  Die  Halteeinrichtung  2  bzw.  deren 
Außenwand  3  bildet  somit  beim  vorliegenden 
Wandler  1  einen  Raumbegrenzungsteil  zum  Be- 
grenzen  des  Raumes  36.  Die  Halteeinrichtung  2 
und  der  Abschlußteil  44  bestehen  hiebei  aus  dem- 
selben  Kunststoffmaterial  und  sind  durch  eine  Ul- 
traschallschweißverbindung  mechanisch  fest  mit- 
einander  verbunden.  Im  Bereich  des  Durchbruches 
45  ist  der  Abschlußteil  44  auf  besonders  einfache 

Weise  nur  mittels  mechanischer  Preßpassung  mit 
dem  Topf  19  des  Magnetsystems  16  an  dessen 
Außenumfangsfläche  46  verbunden. 

Bei  dem  Wandler  1  gemäß  den  Figuren  1  und 
5  2  sind  die  Trennwand  24  und  die  Maske  37  auch  in 

eine  andere  Relativlage  zueinander  bringbar  und 
darin  festhaltbar  als  dies  in  den  Figuren  1  und  2 
dargestellt  ist.  Bei  dem  Wandler  1  gemäß  den 
Figuren  1  und  2  können  die  Trennwand  24  und  die 

io  Maske  37,  also  der  Flansch  37  des  Topfes  19  des 
Magnetsystems  16,  in  eine  Relativlage  zueinander 
gebracht  und  darin  festgehalten  werden,  bei  der 
sich  die  schlitzförmigen  Wandöffnungen  25,  26,  27 
und  28  mit  den  schlitzförmigen  Maskenöffnungen 

15  38,  39,  40  und  41  überdecken.  Auf  diese  Weise  ist 
im  Bereich  von  jeweils  zwei  sich  überdeckenden 
Öffnungen  eine  große  akustisch  wirksame  Quer- 
schnittsfläche  der  jeweiligen  Verbindung  zwischen 
den  beiden  Räumen  34  und  36  erzielt,  die  durch 

20  die  Querschnittsfläche  der  Maskenöffnungen  38, 
39,  40  und  41  exakt  festgelegt  ist  und  die  für  die 
Realisierung  eines  als  Lautsprechers  ausgebildeten 
Wandlers  und  der  für  einen  solchen  Lautsprecher 
gewünschten  Frequenzcharakteristik  erforderlich 

25  ist.  Bei  einer  Ausbildung  eines  solchen  Wandlers  1 
als  Lautsprecher  ist  aber  dann  der  Raum  36  offen 
ausgebildet,  was  durch  Weglassen  des  Abschluß- 
teiles  44  erreicht  wird. 

Bei  dem  erfindungsgemäßen  Wandler  1  gemäß 
30  den  Figuren  1  und  2  ist  auf  besonders  einfache 

Weise  erreicht,  daß  der  Abschlußteil  44  des  Wand- 
lers  1  bezüglich  der  Wandlerachse  9  innerhalb  des 
axialen  Niveaubereiches  des  Magnetsystems  16 
des  Wandlers  1  liegt,  also  in  Richtung  der  Wand- 

35  lerachse  9  keinen  zusätzlichen  Raumbedarf  in  An- 
spruch  nimmt.  Auf  diese  Weise  ist  eine  besonders 
geringe  Bauhöhe  des  Wandlers  1  in  Richtung  von 
dessen  Wandlerachse  9  erreicht,  so  daß  sich  ein 
solcher  Wandler  1  auch  zum  Einbau  in  besonders 

40  flach  ausgebildete  Telekommunikationsgeräte  eig- 
net. 

Die  Erfindung  ist  auf  den  Wandler  gemäß  dem 
vorstehend  beschriebenen  Ausführungsbeispiel 
nicht  beschränkt.  Beispielsweise  kann  der  als  Mas- 

45  ke  vorgesehene  Flansch  des  Topfes  eines  wie  bei 
dem  beschriebenen  Wandler  vorgesehenen  Kern- 
topf-Magnetsystems  auch  an  der  der  Membran  zu- 
gewandten  Seite  einer  Trennwand  einer  solchen 
Halteeinrichtung  anliegen.  Auch  kann  ein  anderes 

50  Magnetsystem  als  ein  Topfkern-Magnetsystem  bei 
einem  erfindungsgemäßen  Wandler  zum  Einsatz 
kommen.  Auch  können  beispielsweise  in  der 
Trennwand  mehr  als  zwei  unterschiedliche  Arten 
von  Wandöffnungen  vorgesehen  sein,  die  mit  bei- 

55  spielsweise  mehr  als  einer  Art  von  Maskenöffnun- 
gen  in  einer  durch  einen  Flansch  gebildeten  Maske 
in  verschiedenen  Relativlagen  der  Trennwand  und 
der  Maske  zueinander  zur  Überdeckung  bringbar 

4 
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sind.  Auch  können,  anstelle  in  einem  Bereich  der 
Trennwand  nur  eine  Öffnung  mit  einem  kreisförmi- 
gen  Querschnitt  mit  kleinem  Durchmesser  vorzuse- 
hen,  auch  zwei  oder  mehr  solche  Öffnungen  mit 
kreisförmigem  Querschnitt  mit  noch  kleineren 
Durchmessern  vorgesehen  sein.  Auch  können  sol- 
che  Öffnungen  mit  einem  kreisförmigen  Quer- 
schnitt  in  axialer  Richtung  anstelle  einer  zylinder- 
förmigen  Ausbildung  auch  eine  konische  Ausbil- 
dung  aufweisen. 

Patentansprüche 

1.  Elektroakustischer  Wandler  (1)  mit  einer  Mem- 
bran  (5),  die  parallel  zu  einer  Wandlerachse  (9) 
schwingungsfähig  ausgebildet  ist,  und  mit  ei- 
ner  Trennwand  (24),  die  der  Membranhintersei- 
te  (13)  gegenüberliegt  und  im  wesentlichen 
quer  zur  Wandlerachse  (9)  verläuft  und  in  der 
mindestens  eine  sie  durchsetzende  Wandöff- 
nung  (25,  26,  27,  28,  29,  30,  31,  32)  zur 
Bildung  einer  Verbindung  zwischen  einem  zwi- 
schen  der  Membran  (5)  und  der  einen  Seite 
(33)  der  Trennwand  (24)  liegenden  Raum  (34) 
und  einem  an  der  anderen  Seite  (35)  der 
Trennwand  (24)  liegenden  Raum  (36)  vorgese- 
hen  ist,  der  teilweise  von  einem  Raumbegren- 
zungsteil  (3)  des  Wandlers  (1)  begrenzt  ist, 
und  mit  einem  Magnetsystem  (16),  das  zumin- 
dest  teilweise  innerhalb  des  an  der  anderen 
Seite  (35)  der  Trennwand  (24)  liegenden  Rau- 
mes  (36)  liegt  und  das  eine  in  Richtung  der 
Wandlerachse  (9)  verlaufende  Außenumfangs- 
fläche  (46)  aufweist,  und  mit  einem  Abschluß- 
teil  (44),  der  benachbart  zu  einem  von  der 
Trennwand  (24)  abgewandten  Bereich  (23)  des 
Magnetsystems  (16)  angeordnet  ist  und  der 
den  an  der  anderen  Seite  (35)  der  Trennwand 
(24)  liegenden  Raum  (36)  abschließt,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Abschlußteil  (44)  ei- 
nen  Durchbruch  (45)  aufweist,  mit  dem  der 
Abschlußteil  (44)  mit  akustisch  dichter  Passung 
auf  die  Außenumfangsfläche  (46)  des  Magnet- 
systems  (16)  aufgesetzt  ist,  und  daß  der  Ab- 
schlußteil  (44)  einen  den  Durchbrug  (45)  um- 
gebenden  Randbereich  (47)  aufweist,  mit  dem 
der  Abschlußteil  (44)  mit  dem  Raumbegren- 
zungsteil  (3)  akustisch  dicht  und  mechanisch 
fest  verbunden  ist. 

2.  Wandler  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Abschlußteil  (44)  nur  mittels 
mechanischer  Passung  mit  dem  Magnetsy- 
stem  (16)  an  dessen  Außenumfangsfläche  (46) 
verbunden  ist  (Fig.  1). 

3.  Wandler  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  Magnetsystem  (16) 

durch  ein  Topfkern-Magnetsystem  mit  einer 
kreiszylindrischen  Außenumfangsfläche  (46) 
gebildet  ist  und  der  Abschlußteil  (44)  einen 
kreisförmigen  Durchbruch  (45)  aufweist  (Fig. 

5  1). 
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